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SKKG klärt Herkunft
ihrer Gemälde
Provenienzforschung Seit 2022
prüft ein Team von Provenienz-
forschern die Gemäldesamm-
lung, die Bruno Stefanini mehr-
heitlich in den 1990er-Jahren
durch Schweizer Auktionshäu-
sern ersteigert hat. Dies gibt die
Stiftung per Mitteilung bekannt.
Die Ergebnisse ihrer For-
schung werden auf der Platt-
form «Sammlung digital» der
StiftungfürKunst,KulturundGe-
schichte (SKKG) publiziert.
Mehr als 1000 Werke aus der

Sammlung der SKKG werden
aktiv geprüft und in Kategori-
en eingeteilt, die anzeigen, in
welchem Bearbeitungsschritt
sich jedes Werk befindet. Die
StiftungveröffentlichtdieErgeb-
nisse ihrer Untersuchungen zu-
sammen mit den für das Ver-
ständnisderAbläufeund Inhal-
te notwendigen Grundlagen.

Über 200 Ungeklärte Werke
Fürrund220WerkederKategori-
en«klar»und«ungeklärt»sindab
sofort ProvenienzkettenundDa-
tenblätter auf der «Sammlung
digital» der Stiftung aufgeführt.
Rund 450 weitere Werke wer-
den unter der Kategorie «unge-
klärt» schrittweise auf der Platt-
formpubliziert.DieseWerkesind
nicht Teil der aktiven Recher-
che, da ihr Ankaufspreis weni-
ger als 5000 Franken beträgt.
Dieser Wert orientiert sich an
den gesetzlichen Regelungen
für heutige Verkäufe im Kunst-
markt (Kulturgütertransferge-
setz). Über den Umgang mit
den Ergebnissen der Proveni-
enzforschung, mit dem Ziel,
faire und gerechte Lösungen
zuerwirken,entscheidetdieUn-
abhängige Kommission SKKG.

pd/cnb

Gemäldelager. Bild: Bruno Augsburger

Claudias
Kulturtipps

Livres Pour Survivre
Theater
Ein dokumentarisches Theater-
solo über den Umgang mit ge-
sellschaftlichenNormen.MitSkiz-
zenbüchern. Und vielMusik. Und
ADHS. Ein persönlicher Fundus
aus hundert Notiz- und Skizzen-
büchern bildet die Basis für das
dokumentarische Theatersolo
über den Umgang mit gesell-
schaftlichen Normen und eige-
nen Erfahrungen. Schauspiel,
Live-Musik, Zeichnungen und
Texte verbinden sich mit einem
fantastischen Bühnenbild und
einem Lichtdesign zu einer poe-
tischenAuseinandersetzung.pd

5. / 6. März, 20 Uhr
theater-am-gleis.ch

Wasserknappheit: Neue Denk-
ansätze und Wege
Wissenschaft um 11Wie gehen
Länder mit Wasser um, wenn es
knapp wird? Der Vortrag zeigt
auf, wie sich weltweit der Um-
gang mit Abwasser verändert.
Dabei steht nicht nur der Schutz
vor Krankheitserregern und der
Erhalt sauberer Gewässer im Fo-
kus, sondern zunehmend auch
die Rückgewinnung von Res-
sourcen. So lassen sich aus Ab-
wasser Energie, Nährstoffe und
sogarTrinkwassergewinnen.Bei-
spiele aus der Schweiz, denUSA,
Deutschland und Indien zei-
gen,wie innovativeKonzepte zur
Wasserwiederverwendung er-
folgreich umgesetzt werden.
Mit Eberhard Morgenroth, Pro-
fessor für Verfahrenstechnik in
der Siedlungswasserwirtschaft
an der ETH Zürich und Leiter
der Abteilung Verfahrens-
technik an der EAWAG, dem
Wasserforschungsinstitut des
ETH Bereichs. pd

Sonntag 1. März, 11 Uhr
altekaserne.ch

Jodeln geht auch urban
Die Jodelistas sind kein
traditioneller Jodelchor,
sondern eine städtische
Variante, die ohne
Trachten auskommt.
Konzert «Jodeln ist hip! Nun,
nachdem es zum Weltkulturerbe
geworden ist, ist es auch in aller
Munde», schreibt Marion Knoth,
Chorleiterin des Jodelensem-
bles Jodelistas. Seit vergange-
nemDezember istdasJodelnvon
der UNESCO als immaterielles
Weltkulturerbe aufgenommen
worden.
«Ich stelle fest, dass die Leutewie-
der neugierig auf die alten Tradi-
tionensind», sagtKnothbeimper-
sönlichen Gespräch. «Jodeln ist
technisch gesehen nicht schwie-
rig - einfacher als klassischer
Chorgesang.Vieleentdecken ih-
ren Spass dabei, auch weil es
rasch gut klingt.»

Den Ärmel reingezogen
Knoth kam durch einen Work-
shop zum Jodeln. «Es hatmir den
Ärmel reingezogen, weil ich mei-
ne stimmliche Kraft entdeckte.»
Daraufhin liess sichdie Primarleh-
rerin zur Stimmbildnerin ausbil-
den und begann Jodelkurse, of-
fenes Singen und Jodelwande-
rungen anzubieten.
Das Ensemble Jodelistas ist aus
den Jodelkreisen hervorgegan-
gen, die Knoth schon länger in
Töss abhält. Die Wortendung
«istas» stammt aus dem Spa-
nisch und ist geschlechtsneu-
tral. Aktuell sind 15 Stimmen im
Chor vertreten, die traditionelle
Naturjodler und moderne Jodel-
kompositionen aus aller Welt sin-
gen. Im März stehen die ersten
grossen Jahreskonzerte an. Um-
rahmt wird der Chor von der «Alt-
frentscheBesetzung», einerexpe-
rimentierfreudigen Musikformati-
on aus der modernen Schweizer
Volksmusikszene.

Sich nicht an Regeln halten
«Wir besuchen keine Wettbewer-
be und tragen keine Trachten. Ei-
ne solche kann mehrere Tau-
send Franken kosten», sagt
Knoth. Sogesehen ist ihr Chor ein
niederschwelliges Angebot. «Wir
verstehen uns als alternative Jo-

delszene und gehen spielerisch
mit der Musik um», sagt sie und
schiebt nach: «Wir versuchen
nicht, die Regeln vom Jodelver-
band zu erfüllen.» Im klassischen
Schweizer Jodellied sind bei-
spielsweise die Jodelstimmen in
der Regel solistisch besetzt. Bei
den Jodelistas hingegen, sind al-
le Stimmen gleichmässig auf al-
le Sängerinnen und Sänger ver-
teilt. So kommen einerseits alle
zumJodelnundandererseits ent-
steht ein ganz neuer, kraftvoller
Klang, den man so an Jodelkon-
zerten normalerweise nicht hört.
«Das Jodeln wurde nicht in der
Schweiz erfunden, es kommt auf
der ganzen Welt vor», sagt die
Chorleiterin. An den Konzerten
wird das Ensemble neben Natur-

jodel aus dem Alpenraum auch
Jodelstücke aus Samiland im
Norden Europas und aus Afrika,
von den Aka-People, singen.

Das Jodeln aus der rechten
Ecke holen
«In unserer Jugend verbanden
wir Jodeln automatisch mit den
Bauernzmorge, das war viel-
leicht ein Vorurteil von uns Städ-
tern», sagt Knoth. «Die Texte vie-
ler Jodellieder sind heimatbezo-
gen und gottesfürchtig. So wur-
de das Jodeln auch gern von
rechten Parteien vereinnahmt.»
Wir hingegen singen nur Natur-
jodler ohne Text.»
Knoth vermutet, dass Jodellaute
älteralsdieSprachesind.Manfin-
det sie auch überall dort, wo Tie-
re gerufen werden. «Tiere reagie-
renextremgut auf den Jodel, der
wie ein Ruf wirkt.» sagt sie.
«Dasmerkenwir, jeweils wennwir
auf einer Jodelwanderungunter-
wegs sind. Wenn wir gemein-
sam jodeln, kommen alle Kühe
aus der Umgebung angetrottet,
ob wir wollen oder nicht!»

Claudia Naef Binz

«Horizonte»
Samstag, 14. März. 20 Uhr
Zwinglikirche Mattenbach
Sonntag, 15. März, 17 Uhr
Winterthur Dorfkirche Veltheim
jodelistas.ch

«Jodeln ist hip!»
Marion Knoth,
Leiterin Jodelchor Jodelistas

Das Jodelensemble Jodelistas aus Winterthur unter der Leitung von
Marion Knoth. Bild: Silvio Grogg

Mythischer Alpenroman
Nach dem gleich-
namigen Roman von
Tim Krohn entsteht im
Kellertheater das Stück
Vrenelis Gärtli.
TheaterWas bedeutet Heimat in
einer Welt, die immer digitaler,
schneller und anonymer wird?
Dass die digitale Transformation
einen erheblichen Einfluss auf
das Verhalten der Menschen
hat, ist längst erwiesen. Soziale
Medien, personalisierte Wer-
bung und Suchergebnisse,
Feedbackschleifen und Echo-
Kammern beeinflussen sowohl
das Wohlbefinden als auch die
Wahrnehmung der Welt.

Anonymisierung
DasLebenverlagert sich indiedi-
gitaleWelt. Undobwohl die stän-
dige Erreichbarkeit ein Gefühl
von Verbundenheitvermitteln
kann, nimmt genau hierdurch
auch die Anonymisierung, die
Entfremdung und die Vereinze-
lung in der Gesellschaft zu.
Ausgehend von Tim Krohns my-
thischem Alpenroman «Vrenelis
Gärtli» entsteht ein Theater-

abend, der diemensch- und un-
menschlichen Sehnsüchte un-
mittelbar erleben lassen will. Be-
gleitet von Figuren auf der ste-
ten Suche nach Zugehörigkeit
und Liebe, entführt das Stück in
die Glarner Bergwelt. Zu sind hö-
ren Geschichten von Einsam-
keit und Lebensfreude, von Aus-
grenzung und Aufbruch. So wird
das Theater selbst zum Zuhau-
se: einem Ort der Begegnung,
des Erzählens, des Staunens. Ein

Die Geschichte wird durch audi-
tive Inputs lebendig: Naturklän-
ge, Mythenhafte Stimmen, Ge-
räusche aus den Bergen – alle-
samt Teil eines großen Klangtep-
pichs, der die Grenzen zwi-
schen Realität und Mythos auf-
löst. pd/cnb

Premiere: 14. März, 20 Uhr
Weitere Vorführungen:
18. bis 29. März
kellertheater.ch

Das Theaterstück spielt in der Glarner Bergwelt. Bild: Patrick Slanzipd

Irische Lebensfreude kehrt zurück
Das Festival Celtic
Spring bringt Celtic-
Musiker in den deutsch-
sprachigen Raum.

MusikGleich zwei undaufregen-
de Ensembles werden auf der
Bühne stehenund zeigen,wie es
umdielebendige,quirligeCeltic-
Musikszene steht. Vor und nach
demKonzertgibtes jeeineOpen
Irish Session

Schon zum 26. Mal
Die Besetzung der 26. (!) Ausga-
be dieser Tour ist wieder einmal
britisch dominiert, ein buntes
Sound-Feuerwerk steht an. Mit
dabei sind einige bekannte Ge-
sichter und immer wieder sehr
willkommene Gäste: Der
Mundharmonika-Virtuose Will
Pound, der grossartige Gitarrist
Marty Barry und die tolle Sänge-

rin und Gitarristin Heather Cart-
wright, die zusammen mit Sam
Mabbett und Madeleine Ste-
wart auf der Bühne stehen wird.
Will Pound und Marty Barry wer-
denmit ihrer Virtuosität den Saal
auf den Kopf stellen. Will Pound
ist kein Unbekannter. Er spielte
bereits drei mal in der Alten Ka-
serne und hinterliessen jeweils

ein begeistertes PublikumWill
Pound ist u.a. auf Alben von Paul
McCartney und Robbie Williams
zu hören. pd/cnb

Celtic Spring
Freitag, 27.Februar, 20 Uhr
Türöffnung und Session ab 19:00
altekaserne.ch
celtic-concerts-sessions.ch

Mabbett - Cartwright - Stewart machen den Auftakt. Bild: pd
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